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Nachhaltigkeit systemisch denken 

Mit ihrem Leitbild Nachhaltigkeit und einer Gesamtsynthese aus 

Pilotvorhaben zum klimaneutralen Forschungsbetrieb geht die 

Leibniz-Gemeinschaft strategisch und operativ voran. 

Mit einem überarbeiteten Leitbild Nachhaltigkeit sowie der Veröffentlichung zentraler 
Ergebnisse aus zehn Pilotvorhaben zum klimaneutralen Forschungsbetrieb geht die 
Leibniz-Gemeinschaft auf dem Weg zu Klimaneutralität und Nachhaltigkeit weiter 
voran. Während das Leitbild Nachhaltigkeit die grundsätzliche Strategie der Leibniz-
Gemeinschaft skizziert, formuliert die Gesamtsynthese der Pilotvorhaben konkrete 
Erkenntnisse, Best Practices und Empfehlungen für den alltäglichen Forschungs- und 
Wissenschaftsbetrieb.  

„Für die Leibniz-Gemeinschaft ist Nachhaltigkeit nicht nur ein Thema unter vielen, son-
dern konstitutiver Bestandteil unserer Identität: in der Forschung, in der Organisati-
onsentwicklung, im täglichen Handeln“, betont der designierte Präsident der Leibniz-
Gemeinschaft, Christoph M. Schmidt. „Unser Ansatz ist es, Nachhaltigkeit systemisch 
zu denken, Verantwortung über disziplinäre Grenzen hinweg zu übernehmen und For-
schung wirksam auf gesellschaftlichen Wandel auszurichten.“ 

Barbara Sturm, Vizepräsidentin der Leibniz-Gemeinschaft und Präsidiumsbeauftragte 
für Nachhaltigkeit, ergänzt: „Effektiver Klimaschutz kann nur als integraler Bestandteil 
der Forschungskultur, des Alltagsbetriebs und der Organisationsentwicklung realisiert 
werden. Deshalb haben wir aus zehn Pilotvorhaben konkrete Maßnahmen und Hilfe-
stellungen entwickelt, mit denen in den einzelnen Instituten Klimaneutralität schritt-
weise als ein langfristiger, dynamischer Lernprozess von unmittelbar wirksamen So-
fortmaßnahmen bis hin zur ganzheitlichen und dauerhaften Managementaufgabe er-
reicht werden kann.“ 

Das Leitbild Nachhaltigkeit setzt den Rahmen für eine „Kultur der Nachhaltigkeit“ in 
der Leibniz-Gemeinschaft. Es versteht Nachhaltigkeit nicht nur im ökologischen Sinn 
umweltfreundlicher und ressourcenschonender Forschungsprozesse, sondern weitet 
den Blick bewusst ganzheitlich auf die Bereiche Strategie- und Organisationsentwick-
lung sowie Personalentwicklung und -management. 

Die an den Pilotvorhaben zum klimaneutralen Forschungsbetrieb beteiligten Institute 
wurden bewusst so ausgewählt, dass sie die Vielfalt der Leibniz-Einrichtungen wider-
spiegeln. Entsprechend umfassen die Pilotvorhaben unterschiedlichste Ausgangslagen 
und Anforderungen – von energieintensiven Forschungsinfrastrukturen wie Laboren, 
Reinräumen oder Tierhäusern über teils unter Denkmalschutz stehende Bürogebäude 
bis hin zu Forschungsmuseen. Zugleich berücksichtigen sie die föderale Verteilung 
über Bundesländer mit jeweils unterschiedlichen landesspezifischen Rahmenbedin-
gungen. 
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Die nun veröffentlichte Gesamtsynthese deckt ebenfalls diese Vielfalt ab. Die zusam-
mengefassten Ergebnisse sprechen Handlungsempfehlungen zu einer breiten The-
menpalette aus: Sie umfassen neben Machbarkeitsstudien im Energiesektor und für 
klimaneutrale Neubauten, die Entwicklung von Tools zur Treibhausgas-Bilanzierung, 
den Aufbau eines Energiemanagementsystems, Konzepte zur klimaneutralen Energie-
versorgung energieintensiver Institute sowie Fahrpläne zur Klimaneutralität.  

Mit dem Beschluss des Leitbilds Nachhaltigkeit durch die Mitgliederversammlung hat 
sich die Leibniz-Gemeinschaft als Ganzes zu ihrer Verantwortung auf dem Weg zur Kli-
maneutralität bekannt. Das durch den Strategiefonds der Leibniz-Gemeinschaft geför-
derte Projekt „Leibniz Klimaneutral 2035“ hat nicht nur die Ergebnisse der zehn Pilot-
vorhaben aus den Jahren 2023 bis 2024 aufbereitet und dokumentiert. Den Instituten 
stehen damit auch Angebote für eine individuelle Beratung zur strategischen Aus-
richtung ihres Klimaschutzmanagements sowie fachliche Unterstützung bei der Ein-
ordnung von Klimaschutz-relevanten (politischen) Entwicklungen zur Verfügung. 
 
Das Leitbild Nachhaltigkeit und die Gesamtsynthese finden sich online unter 
www.leibniz-gemeinschaft.de/ueber-uns/nachhaltigkeit/ und sind unter der unter der 
Lizenz „Namensnennung 4.0 International (CC BY 4.0)“ wie folgt verfügbar: 

- Leibniz-Gemeinschaft. (2025). Leitbild Nachhaltigkeit der Leibniz-Gemeinschaft. 
Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.17897010  

- Leibniz-Gemeinschaft. (2026). Gesamtsynthese: Erkenntnisse, Best Practices 
und Empfehlungen aus den Leibniz-Pilotvorhaben zum klimaneutralen For-
schungsbetrieb. Zenodo. https://doi.org/10.5281/zenodo.18698220  
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Die Leibniz-Gemeinschaft 

Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 96 eigenständige Forschungseinrichtungen. Ihre 
Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die 
Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den Geisteswissenschaften. 
Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, ökonomisch und ökologisch relevanten 
Fragen. Sie betreiben erkenntnis- und anwendungsorientierte Forschung, vernetzen 
sich in übergreifenden Leibniz-Forschungsverbünden, sind oder unterhalten wissen-
schaftliche Infrastrukturen und bieten forschungsbasierte Dienstleistungen an. 
Die Leibniz-Gemeinschaft berät und informiert Politik, Wissenschaft, Wirtschaft und 
Öffentlichkeit. Sie setzt Schwerpunkte im Wissenstransfer, insbesondere mit den 
Leibniz-Forschungsmuseen. Ein besonderer Fokus liegt zudem auf technologisch rele-
vanter Forschung und aktivem Technologietransfer: Leibniz-Institute bringen innova-
tive Entwicklungen gezielt in die Anwendung und fördern durch Kooperationen mit 
Wirtschaft und Industrie die Umsetzung neuer Technologien in die Gesellschaft. 
Leibniz-Einrichtungen pflegen enge Kooperationen mit den Hochschulen – u.a. in Form 
der Leibniz-WissenschaftsCampi, mit der Industrie und anderen Partnern im In- und 
Ausland. Sie unterliegen einem transparenten und unabhängigen Begutachtungsver-
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fahren. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Bedeutung fördern Bund und Länder die In-
stitute der Leibniz-Gemeinschaft gemeinsam. Die Leibniz-Institute beschäftigen rund 
21.400 Personen, darunter 12.200 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Das Fi-
nanzvolumen liegt bei gut 2,3 Milliarden Euro. 
www.leibniz-gemeinschaft.de  


